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vorſtehender Art des II . Capitels allwegen weniger Dicke am
Metall hat : Der Aufriß iſt wiederum auf einen 24 . Pfuͤn⸗
der gerichtet , und geſchiehet alſo .

Theilet die Laͤnge des Stucks in 7 . gleiche Theile , und
gebet darvon

Dem Boden⸗Stuck 2 . Theil .
Dem Zapfen⸗Stuck 1. Theil und . Caliber .
Dem Kopf⸗Stuck 3. Theil und 4. Caliber .

Den Caliber machet zu 16 . gleichen Theilen , und gebet
Der Dicke des Metalls bey dem Zuͤndloch E 1 . Theile .
Bey dem erſten Abfall E

14.Dem erſten Abfall G13 .
TheileBey dem andern Abfall HI 12 .

N

Dem andern Abfall 1
Vornen bey dem Kopf 1. Caliber .

Die K
Weein weil diß Stuck hinten etwas ſchwaͤcher

und leichter Metall hat , rucket 3. Caliber weit vorwaͤrts ge⸗
gen dem Kopf , und richtet ſie mitten auf den dritten ſieben⸗
theil , als ihr Centrum .

˖Zu den Zierathen theilet den Caliber in 24 . Theile , und
erhebet den hinterſten hoͤchſten Relf 6 . Theil über Metall ,
und machet denſelben §. Theile , den andern Reif 4 . , den
dritten 1. , und den vierten J . Theil breit , u . ff . alles dan⸗
nethin nach Anleitung der Figur ſelbſten .

Das IV . Capitel .
Ein Stuck nach ſeiner Staͤrke mit dem Prob⸗Schuß

zu probieren .

SJ bald das Stuck gegoſſen , und der Lauf oder Seele
ausgeborret iſt , ſo wird ſelbiges beſchoſſen , und mit

dem Prob⸗Schuß probieret ; damit das Ausarbeiten und

Verſchneiden nicht umſonſt geſchehe , wann ſolches bey der
— zerſpringen , oder ſonſten einige Fehler ſich erzeigen
en .
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I . Verabtheilung / III . Abſchnitt . IV . Cap . 57

Leget zu dem Ende das Stuck zu probieren nur auf zwey
in welche vor die Schiltzapfen Lager ausgeſchnit⸗

en ſind.

Ladet das Stuck mit ganz Kugel⸗ſchwer gut Pulver ,
dann ein Vorſchlag von Heu oder Stroh , ( wie ſonſt ge⸗
braͤuchlich ) darauf die Kugel , und wiederum ein Vorſchlag .

Einige machen auf den Prob⸗Schuß noch ein Schuß
von 3. Kugel ſchwer , und den dritten Schuß von 1. Kugel
ſchwer Pulver .

Noch andere wollen , daß vor dem Prob⸗Schutz ein
oder 2 . Schüß von 1. Kugel ſchwer Pulver , und dann erſt
der Prob⸗Schuß gemacht werden ſolle . Damit wann eini⸗
ge Gruben in dem Stuck vermacht waͤren, von den erſten
Schuͤſſen geloͤßt, von dem Prob - Schuß aber gar geoͤffnet
werden , und ſagen , wann der Prob - Schuß zu erſt gethan
werde , und die Gruben nicht alſobald geöffnet haͤtte , wurde
ſolches von den nächſtfolgenden Schüffen , welche ſo viel ſchwa⸗
cher ſind, nicht alſobald geſchehen koͤnnen .

„ Weil lber dieſere Prob vor die Stucke , ſo geſchwaͤch⸗
tes Gut haben, allzuſtreng , als wird bey dieſem Vorfall dann⸗
zumalen die Regel des Zuſatzes IV. Cap . V. Abſchn. obſerviert .

So bald das Stuck , ohne zuzerberſten , den ſtarkeſten
Prob⸗Schuß ausgehalten , ſo vermachet das Zůndloch , und
laſſet den Wüſcher in das Stuck ſtoſſen , und ſehet , ob nicht
etwann der Rauch oder Dampf irgendwo durchtringen koͤnne.

Oder vermachet nochmalen das Zundloch mit Wachs ,
und laſet Waſſer in das Stuck gieſſen , und mit dem Wuͤ⸗
ſcher hineinfahren , ſo wird ſich bald zeigen , ob das Waſſer
durchtriefen könne .

Man kan auch die Stucke auf eine andere Art mit
Waſſer alſo probieren , ( welches aber eine ſcharfe Prob ab⸗
giebt ) zu dem Ende vermachet das Zuͤndloch mit einem hol⸗
zernen Zaͤpflein , und fuͤllet das Stuck mit Waſſer . Schla⸗
get in die Muͤndung einen etwas langen Zapfen , der ſehr be⸗
ſchluͤſſig iſt , und ſehet darauf aller Orten an dem Stuck , ob
das Waffer irgendswo moͤge oder koͤnne durchtringen . In
etlichen Stunden ſchlaget den Zapfen noch tiefer hinein , und
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ſehet , wie zuerſt , ob das Waſſer kein Luft bekommen , und

wiederhollet dieſere Arbeit zum dritten und vierten mal .

Das V. Capitel .

Ein Stuck / ob es keine Gruben bekommen zu vi⸗

ſitieren / und wie groß ſelbige ſeyen zu wiſſen .

Bl . 2. Fig . 24 . 25 . 26 . 27.

Heuſte das Stuck ſauber auswaſchen , und ſuchet mit

einem einfachen Fig . 24 . oder doppeltem Haͤklein Fig . 27 .

in dem Stuck herum , ob nicht einige Gruben zu finden .
Merket man derſelbigen , ſo gebet Achtung , ob ſie oben

oder unten , oder auf einer Seiten , und machet an der Stan⸗

gen ein Zeichen , dardurch zuwiſſen , wie weit vornen oder

hinten die Gruben in dem Stuck ſeyen .
Leget auf den Kolben Fig . 26 . etwann ein Zoll oder mehr

dickes weich gemachtes Wachs , und befeuchtet ſelbiges , da⸗

mit es nicht ſo leicht anklebe .

Stoſſet dann den Kolben bis an das Ort wo die Grube
ſeyn ſoll , und ſchlaget mit einem hoͤlzernen Schlegel einen

hoͤlzernen Keil Fig . 27 . unter den Kolben , bis er den Caliber
ſo wird das Wachs dardurch in die Grube ge⸗

truckt .

Lediget den Keil , und ziehet den Kolben wieder heraus ,
ſo wird die Groͤſſe und Tiefe der Grube in dem Wachs or⸗

dentlich abgetruckt zu ſeben ſeyn .

Anmerkung .

Hat das Stuck Gruben , ſo ſind ſie vor weniger gefahrlich zu ach⸗
ten , wann ſie ſich im obern Theil des Metalls befinden , als aber ſo
ſie ſich im untern Theil zeigen : Urſach , weil nebſt andern Gruͤnden ſich
in den Gruben Feuer aufhalten , und bey Ladung des Stucks Ungläck
entſtehen koͤnte .
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